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M E I N U N G

Wie wir heute wissen, stellt Bil-
dung eine wichtige Ressource für Ge-
sundheit dar. In der Expertise des
Robert-Koch-Instituts zum 2. Ar-
muts- und Reichtumsbericht der Bun-
desregierung wird dem Bildungssta-
tus unter den Indikatoren der sozia-
len Lage ein besonderes Gewicht zu-
gewiesen und der Einfluss des Bil-
dungsniveaus auf Gesundheitszu-
stand und Gesundheitsverhalten aus-
drücklich betont.

Umgekehrt gilt,dass gesundheits-
fördernde Schulstrukturen und Schul-
projekte nachgewiesenermaßen po-
sitive Auswirkungen auf Klassen und
Schulklima wie auch auf Leistungs-
bereitschaft und den Erfolg aller
schulischen Akteure haben (siehe da-
zu auch „Thema“ Seite 10).

Vor dem Hintergrund dieser Wech-
selbeziehung wird es immer wichti-
ger, gesundheitsbezogene Themen
stärker als bisher zum Gegenstand
der Vermittlung von Bildung und Wis-
sen zu machen. Die Chance hierzu
ergibt sich unserer Ansicht nach bei
der von Ärztinnen und Ärzten be-
gleiteten schulischen Gesundheits-
förderung, der – mit oder ohne Prä-
ventionsgesetz – eine immer größer
werdende Bedeutung zukommt.

Das Setting-Programm „Gesund
macht Schule“, das seit 1995 von der
Ärztekammer Nordrhein für die Pri-
marstufe initiiert und seit dem Jahr
2000 in Kooperation mit der AOK
Rheinland flächendeckend in Nord-
rhein umgesetzt wird, verfolgt das
Ziel,Kindern möglichst früh gesund-
heitsförderliches Wissen und damit
einhergehende Handlungskompe-
tenzen zu vermitteln.

Kinder sollen in der Lebenswelt
Schule lernen,dass sie selbst Verant-
wortung für ihre Gesundheit und für
das Wohlbefinden anderer Mitschü-
ler übernehmen können.

Neben den Kindern steht die Fa-
milie als wichtigster Lebens- und
Lernraum für Kinder im Fokus der
Interventionen von „Gesund macht
Schule“.Durch Elternschule,gemein-
same Unterrichtsaktivitäten, durch
an der Schule entstehende Gesund-
heitsteams und Projektwochen sollen
Eltern stärker in die Gestaltung ei-

ner gesundheitsförderlichen Schule
eingebunden werden.Über die unter-
schiedlichen Ansätze der Elternar-
beit sollen das Schulleben für Eltern
transparenter und die erzieherischen
Kompetenzen der Eltern gestärkt
werden.

Über 250 Primarschulen haben in
den letzten Jahren im Projekt „Ge-
sund macht Schule“ gearbeitet. Die
vielen guten Ideen,die dabei entstan-
den sind, haben uns veranlasst, die
besten Schul- und Unterrichtskon-
zepte in einem Dokumentationsband
zusammenzustellen.

Die vorgestellten und prämierten
Gesundheitsprojekte haben die Un-
terrichts- und Schulgestaltung und
die partizipative Elternarbeit in her-
vorragender Weise miteinander ver-
bunden und in Einklang gebracht –
Nachahmung wird empfohlen.

Diese Projekte sind ein Beweis da-
für,mit wie viel Engagement Grund-
schulen „Gesundheitsförderung“ um-
setzen, trotz häufig schwieriger Rah-
menbedingungen und stetig steigen-
dem Anforderungsprofil. Sie sind
aber auch ein Beispiel für das lang-
fristige Engagement unserer ärztli-
chen Kollegen vor Ort, die sich seit
Jahren um qualitätsgesicherte Ge-
sundheitsförderung an Schulen be-
mühen.

Mit unserem Kooperationspart-
ner,der AOK Rheinland,werden wir
weiter daran arbeiten, das Angebot
von „Gesund macht Schule“ flächen-
deckend in Nordrhein umzusetzen –
möglichst mit weiteren Kooperati-
onspartnern aus dem Gesundheits-
und Bildungsbereich.
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